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Sit Einbrniiimg des
Die Krise

Berlin, 16. Juni . Im Aeltestenrat des Reichstages

wurde am Dienstag mittag die vorzeitige Einberufung des

Reichstagsplenums gegendie Stimmen der National¬

sozial ist eu , Deutschnationalen , der Kommu-

» iften , der Wirtschaftspartei und - es Land¬

volks abgelehnt , da die Mandatszahl dieser Parteien nicht
die Hälfte der Neichstagsfitze. nämlich 289 . erreicht. !

Die Sozialdemokraten beeantragten daraufhin
die Einberufung des Haushaltsausschusses
zur Beratung über Abänderungen der Notverordnung . Die

Kommunisten und die Nationalsozialisten behielten sich ihre

Stellungnahme zu diesem Anträge vor . Infolgedessen ver¬

tagte der Aeltestenrat die Entscheidung über die Einberu¬

fung des Haushaltsausschusses . Sozialdemokraten , Kommu¬

nisten und Nationalsozialisten bilden zusammen eine Mehr¬

heit des Reichstages , können also die Einberufung des Aus¬

schusses durchsetzen , falls sich alle drei Fraktionen dafür ein¬

scheu. Die Fraktionen , die sich im Aeltestenrat des Reichs¬

tages für eine Einberufung des Reichstages erklärten , hat¬
te» «ur 265 Abgeordnete hinter sich, so daß also 2 -t

Stimmen an der für die Einberufung er¬

forderlichen Mehrheit fehlten.

Die Stellungnahme der Reichsregieruug rur Frage der
Reichstagseinberufnng s

Berlin , 16. Juni . In der Aeltestenratssitzung sab Staatssek¬
retär Dr . Pünder vor den entscheidenden Abstimmungen folgende
Erklärung ab:

Die Reichsregieruns hat kein Mittel unversucht gelassen , alle
in Betracht kommenden politischen Gruppen des hohen Hauses
von den unheilvollen Folgen einer etwaigen vorzeitige« Einbe¬
rufung des Reichstages zu überzeugen. Den eindringlichen Aus¬
führungen von Reichsregierung und Reichsbankpräsident habe ich
daher nichts hinzuzufügen . Lediglich hinsichtlich der Notverord¬
nung vom 6 . ds . Mts . habe ich auftragsgemäß folgendes zu wie¬
derholen:

Wenn die Reichsregierung an den Aeltestenrat den vaterlän¬
dischen Appell richtet, auf die vorzeitige Einberufung des Reichs¬
tages zu verzichten , so ist dieses Verlangen der Reichsregierung
nicht bedingungslos. Die Reichsresierung will zu der Frage , ob
die Notverordnung abäuderunss - und verbesserungsbedürftig ist,
in diesem Augenblick noch nicht Stellung nehmen. Sie widersetzt
sich aber solchen Plänen keineswegs, soweit dadurch Zweck und
Ziel der Notverordnung nicht beeinträchtigt werden. Um dieses
Ziel zu erreichen , wäre aber die sofortige Einberufung des
Reichstags das ungeeignetste Mittel . Wohl fände sich dann nach
aller Wahrscheinlichkeit eine Mehrheit für Aufhebung der Not¬
verordnung oder jedenfalls wesentlicher Teile derselben , aber
mit aller Bestimmtheit keine Mehrheit für positive Verbesserun¬
gen . Die Reichsregierung muh deshalb daran festhallen , daß sol¬
che Abänderungen der Notverordnung mit Sorgfalt vorbereitet
werden . Auftragsgemäß darf ich in dieser entscheidenden Stund«
nochmals betonen , daß die Reichsregierung hierbei zu positiver
Mitarbeit absolut bereit ist. Sie wird sich mit den arbeitsberei¬
ten Gruppen des Reichstages darum bemühen, formulierte Ver-
besssrungsvorschläge vorzubereiten , für die eine Meherheit in
tiefem hohen Hanse gewiß wäre . Diese Berbessernnasvorschläge
würden dann als Eesetzesnovelle zur Notverordnung in der Ok- -
tobertagung des Reichstages ihre parlamentarische Erledigung
finden können und müssen.

Jeder andere Weg führt nach reiflichster Prüfung der Reichs-
resierung zu keinem positiven Ergebnis . Das mit Bestimmtheit
m erwartende negative Ergebnis sofort einsetzender Reichstags¬
beratungen würde aber auf anderen Gebieten , über die Reichs¬
regierung und Reichsbankpräsident in den erwähnten politischen
Besprechungen keinen Zweifel gelassen haben , von den unheil¬
vollsten Folgen begleitet sei«. Diese mitzuverautworten , siebt
sich die Reichsregierung nicht imstande. In ihrem Aufträge hach«
rch daher die Erklärung zu wiederholen , - aß - ie Reichsregie-
« »« emen Beschluß des « eltefteurates auf Einberufung des
Reichstages mit ihrer Demissio« beantworten würde

Die Stellungnahme der Parteien
Berlin , 16. Juni . Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei

E in ihrer Sitzung am Dienstag mittag beschlossen, im Ael¬
testenrat für die Einberufung des Reichstags zu stimmen.

Die Reichsragsfraktion des Deutschen Landvolks hat wach
mehrstündiger Aussprache einstimmig beschlossen, im Aeltesten¬
rat für die Einberufung des Reichstages zu stimmen.

Reichstags akmlekat
vertagt!

Die Fraktion des Christlich-Sozialen Volksdienstes und der
Konservativen Volkspartei lehnt die Einberufung des Reichsta¬
ges im Aeltestenrat ab. Die Fraktion behält sich aber eine er¬
neute Stellungnahme ausdrücklich vor, wenn nicht in kürzester
Frist weitere entscheidende Schritte in der Tributfrage erfolgen.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei hat eine
Entschließung gefaßt , worin die Gründe angegeben sind, daß üo
Ne Reichstagseinberufung ablehnt . (Bekanntlich war die Partei
ln voriger Woche Ur Einberufung eingetreten .) In der Erklä¬
rung heißt es n. a . : Die Reichstagsfrakrion hält die Äeichsregie-
rung in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung nicht für geeig¬
net zur Durchführung der Aufgaben und verlangt vielmehr un¬
ter der Führung des Kanzlers eine Regierung , in der für den
schweren Abwehrkampf der Nation parteipolitisch nicht einseitig
tebundene Persönlichkeiten vertreten find , durch die allein die
Kertrauensgrundlage wieder geschaffen und erhalten werden
sann. Die Reichstagsfraktion nimmt davon Kenntnis , daß auf
Krund ihrer letzten Beschlüsse zwischen dem Reichskanzler und
>em Fraktionsvorsitzenden eingebende Verhandlungen über die
N der nächste« Zeit auf tribntpolitischem und innenpolitischem
Sebiet von der Reichsregierung zu ergreifenden Maßnahmen
tattgefunde « haben, die zq einem volle» Einvernehmen führten.

Bor der zweiten Entscheidung im Aeltestenrat """

Berlin , 16. Juni . Im Reichstag steht man mit begreifliche!
Spannung der Abstimmung entgegen , die abends um 6 Uhr iw
Aeltestenrat stattfinden soll . Dazwischen liegt der Besuch Dr.
Vreitscheids und mehrerer anderer Mitglieder des sozialdemokra¬
tischen Fraktionsvorstandes beim Reichskanzler. An der Be¬
sprechung nahmen auch noch andere Mitglieder des Reichskabi¬
netts teil . Im Anschluß an diese Besprechung trat die sozial¬
demokratische Fraktion wieder zusammen.

Auch keine Eiuberufuug des Haushaltsausschusses
Berlin, 16. Juni . Im Aeltestenausschuß des Reichs¬

tages , der punkt 6 Uhr abends zusmumentrat , verzich -
tetendieSozialdemokrate« darauf , den Antrag
auf Einberufung des Haushaltsausschusies einzubringen.
Sie stimmten auch gegen de« kommunistischen Antrag auf
Einberufung des Haushaltsausschusies . Dieser Antrag wurde
daher gegen 225 Stimme « der Kommunisten , National¬
sozialisten und Deutschnationalen abgelehnt.

Die Haltung der Sozialdemokratie
Berlin , 16. Juni . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

gibt folgende Mitteilung heraus:
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktiou war am Dienstag

den ganzen Tag über im Reichstag versammelt , um zu den An¬
trägen auf Einberufung des Reichstages Stellung zu nehmen.
Zunächst wurde beschlossen, die Einberufung des Haushaltsaus¬
schusies des Reichstages zu verlangen , um dort die Möglichkeiten
der Verbesserung der Notverordnung zu prüfen . Nach der ersten
Sitzung des Aeltestenrates um 12 Uhr gab der Reichskanzler den
Vertretern der sozialdemokratischen Fraktion Erklärungen zur
Notverordnung ab , aus denen hervorging , daß die Reichsregie-
ruvg bereit ist , bei den Ansführungsbestimmunge » für die Mil¬
derung von Härten Sorge zu tragen . Von entscheidender Bedeu¬
tung für die Haltung der sozialdemokratischen Fraktion war
eine weitere Erklärung des Reichskanzlers , er sei bereit , unter
der Voraussetzung, daß das finanzielle Gesamtergebnis nicht ge¬
fährdet werde, die Verhandlungen mit der sozialdemokratischen
Fraktion fortzusetzen . Er sei auch gewillt , im gegebenen Zeit¬
punkt der Einberufung des Neichshaushaltsausschusses zuzustim¬
men und an seinen Arbeiten mitzuwirken.

Angesichts dieser Erklärungen faßte die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion folgenden Beschluß:

„Nachdem die Regierung sich zur alsbaldigen Aufnahme von
Verhandlungen zur Aenderung der Notverordnung bereit er¬
klärt hat , nimmt die sozialdemokratische Fraktion von der Ein¬
berufung des Haushaltsausschusies angesichts der bedrohlichen
Finanz - und Wirtschaftslage im gegenwärtigen Zeitpunkt
Abstand ."

Die Berliner Presse zur Nichteinbernfung des Reichstags und
' des Haushaltsausschusses

Berlin , 17 . Juni . Die „Vossische Zeitung " nennt den Aus¬
gang der Verhandlungen einen Sieg der Verantwortung.

Das „Berliner Tageblatt " sagt, man könnte der Sozialdemo¬
kratischen Partei nicht zumuten , Selbstmord aus Furcht vor dem
Tod zu begehen. In dem Augenblick, in dem sie befürchten
müßte , durch die Weiterbildung nichts mehr nutzen zu können , in
dem sie sähe , daß die Taktik der Regierung sie jedes Einflusses
beraubte , in diesem Augenblick kann sie ihre stille Teilhaber¬
schaft an der Regierung nicht mehr vertreten.

Der „Vorwärts " spricht von einem Einzelerfolg im Kampf
um die Notverordnung, der im Verhältnis zu dem Erstrebens¬
werten als recht bescheiden zu bezeichnen sei . Die Sozialdemo¬
kratie habe mit dem schweren Verhandlnngskampf des gestrigen
Tages den Bürgerkriegspolitikern keinen Dienst , dem arbeitenden
Volk jedoch einen desto besseren Dienst erwiesen.

Der „Börsenkurier "
, begrüßt ebenfalls die erzielte Einigung

und unterstreicht , daß Brüning seine Hauptforderungen voll auf¬
recht erhalte . Die Parteien , die Anträge auf Einberufung des
Reichstages und später des Haushaltsausschusies gestellt hätten
und diese wieder zurückzogen , seien aus der Krise der letzten Tage
keineswegs mit einer Zunahme ihrer Geltung hervorgegangen.

Die „Börsenzeitung '^ stellt fest , daß der Reichskanzler den So¬
zialdemokraten irgendwelche Zugeständnisse von wesentlicherer
Bedeutung nicht gemacht hat . Das Blatt hält fest an der Auf¬
fassung , daß die gegenwärtige Zusammensetzung des Reichs¬
kabinetts angesichts der bevorstehenden großen politischen Auf¬
gaben nicht genüge , daß das Kabinett nach wie vor einer ein¬
schneidenden Reorganisation und daß das System , zu regieren,
einer Aenderung bedürfe.

Der „Lokalanzeigcr " schreibt , die Angst vor Neuwahlen hat
Brüning noch einmal auf ganzer Linie Sieger werden lassen.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Die Regierung habe ge¬
siegt , aber es sei nur ein taktischer Sieg und er könne zum
Pyrrhussieg werden , wenn sich nämlich die Hoffnungen nicht er¬
füllten , von der eine Reihe Parteien ihre Duldung abhängig
gemacht hätten.

Auch die „Deutsche Zeitung " ist der Ansicht , daß das Kabi¬
nett Brüning nicht den geringsten Grund habe , sich des errunge¬
nen „Sieges ^ zu freuen . Es habe die Fristung seiner Regie¬
rungsherrlichkeit wiederum nur um den Preis von Versprechun¬
gen an die Sozialdemokratie erkaufen können. Wenn sich die
Führung der S .P .D . unter dem voraussichtlich wachsenden Druck
des Seydewitz-Flügels genötigt sehen sollte, den ihr am 16 . 6.
ausgestellten Wechsel zu präsentieren , was vielleicht gar nicht so
lange auf sich warten lasten werde , dann breche die am Dienstag
dürftig verkleisterte Kabinettskrise von neuem aus.

Die kommunistischen Blätter „Rote Fahne " und „Berlin am
Morgen " sprechen von einem „sozialdemokratischen Bluff " und
einer „Kapitulation " der Sozialdemokraten.

Rücktritt des österreichischen Kabinetts
Der österreichische Jnuenmiuister zurnckgetrete«

Wie « , 16 . Juni . Aus dem Larrdbund wird soeben be¬
kannt , daß der Vertreter dieser Partei in der Regierung,
Jnnenminster Dr . Winkler , um seine Demission gebeten
hat . Minister Winkler hat im Mimsterrat gewisse Be¬
dingungen für die Garantie für die ausländischen Gläu¬
biger der Kreditanstalt gestellt . Diesen Bedingungen wurde
du Ministerrat nicht Rechnung getragen und Innenminister
Winkler hat daraus die Folgerung gezogen und seinen Rück¬
tritt überreicht.

Gesamtrücktritt des österreichischen Kabinetts

Wie «, 16. Juni . Unter Vorsitz des Bundeskanzlers Dr.
Ender hat der Ministerrat nach kurzer Beratung den Rück¬
tritt der Regierung beschlossen . — Die Krise steht im Zu-
stnnmeuhang mit de« finanziellen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten.

Der vormittags überraschend erfolgte Rücktritt des Innenmi¬
nisters Winkler , des bisherigen Vertreters des Landbundes in
der Regierung , hat die seit Tage« m der Luft liegende Kris«
des Kabinetts Ender akut gestaltet . Der Rattonalrat nahm un¬
ter dem Eindruck des Vorganges in einhalbstündiger Sitz««« ei¬
nige kleiuers unaufschiebbare Gesetzentwürfe an , verschob dagegen
die Erledigung der eigentlichen Tagesordnung , die zweite Lesung
der Vorlage betreffend Erhöhung der Tee- und Kaffeesölle ans
»ie nächste noch nicht festgesetzte Vollsitzung.

Die Christlichsoziale Partei Oesterreichs zur
Kabinettsdemisston

Wien , 16 . Juni . Die Christlichsoziale Vereinigung des
Nationalrates hielt heute nachmittag unter dem Vorsitz des
Obmannes Dr . Baresch eine Sitzung ab , um zu der durch
die Eesamtdemission der Regierung Dr . Ende geschaffenen
Lage Stellung zu nehmen . Der Klub drückte dem Bundes¬
kanzler Dr . Ender einstimmig Las Vertrauen aus und er¬
suchte ihn eindringlich , falls er vom Bundespräsidenten mit
der Bildung der neuen Regierung betraut werden sollte,
diesem Antrag Folge zu leisten.

Aus der französischen Kammer
Die Interpellation Franklin Bouillons gegen Vriand

in der französischen Kammmer
Paris , 16 . Juni . Zu Beginn der Kammersitzung gab der

Kammerpräsident wie auch der Senatspräsident im Senat de«
Beileid des Parlaments zu dem Schiffsunglück Ausdruck. Die
hierauf vom Ministerpräsidenten verlesene Botschaft des Präsi¬
denten der Republik wurde von der Kammer mit Beifall aus¬
genommen. Auf einmütigen Wunsch der Kammer und der an¬
wesenden Regierungsmitglieder , darunter des Außenminsters
Briaud , wurde die sofortige Diskussion der Interpellation des
Abgeordneten Franklin -Bouillon angeordnet . Der Jnterpellanl
wiederholte seine Behauptung , daß die Kammer durch ihre bis¬
herige Abstimmung wohl für den Ministerpräsidenten Laval
«icht aber für den Außenminister gestimmt habe . Denn nur
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wenige Abgeordnete seien hinsichtlich der Politik Briands be¬
ruhigt . Die Mehrheit habe sich auch in Versailles gegen dies«
Politik ausgesprochen Franklin -Bouillon sragte dann , wie di«
Linksparteien Briand im Kabinett belassen könnten und warum
Laval nicht längst den Augenminister gewechselt hätte . Mar
müsse die Mystik, die Briand um sich geschaffen habe, zerstreuenDer Redner kam auch auf die Stahlhelmkundgebung zurück, deren
Bedeutung Briand zu verkleinern suche , während doch tatsächlich
lov vvü Mann aufmarschiert gewesen seien . Er schloß , indem er
auch die Anschlutzfrage berührte und mit den gleichen ArgunWt
len operierte wie in seinen letzten Reden . Dann sprachen di»
Abgeordneten Emile Borel und Honnevey für die Politik
Briands . Der letztere wurde unterbrochen von dem Abgeordneten
Reibel . Seine eigenen Fraktionsgenossen waren etwas beklom¬
men, weil die Ausführungen Reibels in einer Lobrede für
Briands Außenpolitik gipfelten und von der Linken mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen wurden . Darauf wurde eins
Pause eingelegt.

Die Botschaft Doumers
Paris , 16. Juni . Die Botschaft Doumers , die vom Minister¬

präsidenten Laval in der Kammer verlesen wurde, dankt zunächst
der Nationalversammlung für das entgegengebrachte Vertrauen
und betont , daß das neue Staatsoberhaupt über der Aufrecht¬
erhaltung und Vervollkommnung der demokratischen Einrich¬
tungen ohne Bevorzugung irgend einer Kaste wachen und für
das normale Arbeiten des parlamentarischen Regimes sorgen
werde. Unsere momentane Verlegenheit , so fährt die Botschaft
fort , ist viel weniger auf innerpolitische Störungen , als auf die
Not der Nachbarn zurllckzufllhren . Wir können indes nicht dis
Heilung des Uebels der anderen abwarten , um unsere eigenen
z» bekämpfen. Landwirtschaft , Industrie und Handel fordern die
Hilfe der legislativen Gewalt . Diese werde nicht verfehlen , dem
Appell des Landes zu folgen , indem sie durch Nutzbarmachung
unseres Kolonialreiches die Aktivität des Landes wahrt und
vorbereitet . Aber man kann nicht verheimlichen, daß der Kamps
gegen die Wirtschastsdepression durch die Probleme der Regelung
des Krieges und der Ausführung der Verträge äußerst kompli¬
ziert wird . Um die Fragen zu lösen , die sich zwischen die Staa¬
ten stellen, ist der Wille zur Verständigung notwendig . Unsere
Demokratie wird in ihrem loyalen Wunsch , die Eeheimdiplomatie
zu verurteilen und im Lichte des Völkerbundes zu handeln , dies
nicht vergessen . Das ist für sie das sicherste Mittel , sich der
Drohung der Kräfte der Zerstörung zu widersetzen und die Er¬
schütterung der alten Zivilisationen zu verhindern . Den Frieden
aufrecht zu erhalten und zu organisieren , ist in der Tat eine
dringende Pflicht , die sich die Völker auferlegt haben und die
wir als erste unterschrieben haben . Sie läßt sich vereinbaren mik
der Hauptpflicht , sicher das Leben des Vaterlandes und sein«
Sicherheit und seine Unabhängigkeit zu gewährleisten.

Neues vom Tage
Eine deutsche Diplomatenkonserenr,

Berlin , 16. Juni . Die deutschen diplomatischen Vertreter,
die nach Berlin berufen worden sind, finden sich allmählich
in der Wilhelmstraße ein. Herr v . Schubert hat die Reichs¬
hauptstadt bereits betreten . In den nächsten Tagen wird
der Washingtoner Botschafter v . Prittwitz erwartet , ebenso
Herr von Hoesch aus Paris , wahrscheinlich auch Herr von
Neurath aus London. Die Reichsregierung will in persön¬
licher Aussprache mit ihren Auslandsvertretern feststellen,
was die Gläubigerregierungen im Augenblick über die
Möglichkeit einer Revision des yonngplanes denken . Gleich-
Mig werden aber die Botschafter mit neuen Anweisungen
wieder zurückgeschickt werden.

Eisenbahnunglück
Köln , 16 . Juni . Die Lokomotive und vier bis sechs

Wagen eines Personenzuges der Strecke Düren —Heimbach
stürzten heute abend kurz vor 11 Uhr unmittelbar hinterdem Dürener Hauptbahnhof eine Ueberführung hinunter.
Personen wurden nicht verletzt. Es ist lediglich Material¬
schaden entstanden.

rsrs / »sÄk
Komsn von Gurt Nuitin

43 . Fortsetzung
„Na , und was haben Sie denn nun inzwischen hier aufdem Schiff alles beobachtet? "
„Herr Julius Kugler hat sich an Land begeben ; er sieht

sich wohl Genua an . Auch Frau Lautereck ist mit ihrem
Reisebegleiter Gustav Kühne zur Zeit nicht an Bord .

"
„Wir haben auch noch niemand von der Gesellschaft

gesehen.
"

„Ich habe aber doch schon jemand entdeckt, Herrn
Zwenger .

"
Der Major schnellte empor.
„Alle Wetter ! Ist dieser Schuft an Bord ? — Na , das

kann ja nett werden ! "
„Er ist bereits in Rotterdam an Bord gegangen .

"
„Wenn mir der in die Hände läuft ! "
„Herr Major , Sie haben mir versprochen, sich meinen

Anordnungen zu fügen ! Sie haben leider heute am Bahn¬
hof schon ziemlich eigenmächtig gehandelt . Ich verlange
deshalb jetzt , daß Sie mit keinem Wort Ihr Interesse für
Herrn Zwenger verraten , daß Sie diesen Mann , wenn Sie
ihm begegnen, als völlig Fremden betrachten .

"
Der Major runzelte die Stirn.
„Sie verlangen verdammt viel ! Ich soll diesem Herrn

wohl noch danken, daß er als Polizeirat van Dyten uns wie
Verbrecher behandelte , daß er uns ausraubte , daß er . . ."

Er schlug zornig auf den Tisch.
„Jbenstein , wenn Sie ihm seine Unverschämtheit nicht

noch gehörig heimzahlen,dann müßte ich mich schon reichlichüber Sie wundern ."

„ Nur Geduld ! Es kommt alles zu seiner Zeit . Auch
mit Herrn Zwenger rechne ich ab !"

„Und der Kerl ist jetzt an Bord ? "

Schwarzwiilder Tageszeitung „Nus den Tannen" Nr . iZg

! Mißtrauensvotum gegen die Regierung von Oolden-
s bürg angenommen
- Oldenburg , 16 . Juni . Im Oldenburger Landtag wurde
! nach längerer Debatte das Mißtrauensvotum der National-

sozialiften gegen die oldenburgische Staatsregierung mit
: einem lleberraschungsergebnis angenommen. Für das Mi-
> nisterium stimmten lediglich 4 Abgeordnete und zwar die' Staatspartei , das Landvolk, und die Deutsche Volkspartei.
^ Gegen die Regierung stimmten 24 Abgeordnete, die Na¬

tionalsozialisten, die Deutschnationalen und die Kommu¬
nisten, Zentrum und Sozialdemokraten enthielten sich der
Stimme (20 Abgeordnete) .

48S Tote beim Untergang - es »St . Phiwerk"
Paris , 16 . Juni . Wie Havas aus St . Nazaire berichtet, istrunmehr eine zweite Liste der Opfer des Schiffsunglücks oerök»

; êutlicht worden. Sie umfaßt 87 neue Name», was mit den benbe' rüh veröffentlichten 368 eine Verunglücktenziffer von 465 er»kibt , einschließlich der 7köpfigen Besatzung des „St . Pbiwert " .llnter den Verunglückten befindet sich eine grobe Anzahl vo»' Österreichern , mämlich 13. sowie ein Deutscher, der 27iäbri«
! Nikolaus. Krutten , der in Nantes wohnhaft war.
! Entspannung in England

London, 16 . Juni. Macdonald teilte der Parlameats»
fraktion der Arbeiterpartei mit , daß die Regierung de«
revidierten Abänderungsvorschlag der Liberalen arrnehu«

; und daß damit die Krise vermieden sei.
- Schatzsekretär Mellon in England
? Plymouth , 16. Juni . Der amerikanische Schatzfekretär
; Mellon ist am Dienstag hier angekommen. Er wird nach
! Southampton Weiterreisen und London einen Besuch ab-
, statten , bevor er seine Fahrt nach dem Festlande fortsetzt.
z Ein Mord nach zehn Jahren anfgekliirt

Falkenberg , 16. Juni . Vor etwa zehn Jahren wurde der Oeko-
! vom Hübscher des ehemaligen Offizierskafinos Lamsdorf vermißt.
; Man fand ihn dann in einer Düngergrube tot auf . Offenbar
; lag ein Raubmord vor , denn dem Toten fehlte die Barschaft nnd
! eine schwere goldene Uhr . Der Verdacht richtete sich gegen den
k Gastwirt Eoletz, Lei dem fich Hübscher aufgehalten hatte . An-
j fangs dieses Jahres ist Eoletz nach Duisburg verzogen «nd hak
! dort die Ahr des Ermordeten zum Kauf angeboten . Er umrd«
i daraufhin wegen Mordverdachts verhaftet.

- Altensteig, den 17 . Juni 1931.
'

Amtliches. Im Bereiche des Landesfinanzamts Stutt-
- gart wurde u . a . zum Steuerässistenten ernannt : Steuer-
- diätar Firner bei dem Finanzamt Altensteig.
; — Das Johanniswürmchen fliegt. Die warmen Juni«' abende und ihre lauwarmen Lüfte haben die Johannis-
- Würmchen, Junilaternchen , Leuchtkäferchen zum munteren

Liebesspiel aufgerufen . Hunderte von Feuerfünkchen hüp-- fen , schweben, schwirren und glühen , leuchten, kleinen Wie¬
sen - und Waldlaternchen gleich, durch die dämmernden
Schatten der Juninächte . Wer einen der kleinen männlichen
Feuergeister hascht, findet an der Bauchseite des Hinter¬leibs weißliche Flecken, zwei Leuchtorgane. Die flügellosen,
gleichfalls und noch stärker ausleuchtenden Weibchen liegen

: an Rainen , Weg - und Waldrändern im niederen Grase und
warten der Paarung . Johanniswürmchen find äußerst nütz¬
liche Tiere . Sie nähren fich von Len überaus schädlichennackten Schnecken. Selbst Larven und Eier mancher Leucht¬
käferchen leuchten oder zeigen einen schwachen phosphores¬zierenden Schein. Für den Bauern verkündet das Fliege«der Johanniswürmchen den Heuet. „Wenn Johanniswürm-hen glänzen , darfst du bereiten die Sensen .

"

Päckchen mit verderblichem Inhalt . Die Post klagtdarüber , daß jetzt häufig Päckchen mit Gegenständen aufge-liefert werden , die unter dem Einfluß der Wärme leichtverderben oder Flüssigkeiten absetzeu , wodurch andere Sen¬dungen beschmutzt werden . Für die Absender können dar¬aus Weiterungen und Ersatzverbindlichkeiten entstehen. DiePost ist auch berechtigt, derartige Sendungen von der Be¬förderung auszuschließen. Es empfiehlt sich daher , solcheGegenstände , wie Früchte , Beeren , Butter und andere leichtschmelzende Fette in der heißen Jahreszeit in Päckchen nichtzu versenden . Auch zu anderer Zeit ist es ratsam , eine Ver¬
packung anzuwenden , bei der der Inhalt so gesichert ist , daßeine Beschädigung anderer Sendungen nicht Vorkommenkann.

Milcherhitzung. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Nach einer im „Staatsanzeiger " abgedruckten Verordnungdes Innenministeriums werden die Bestimmungen der Aus¬
führungsvorschriften zum Viehseuchengesetz über Milch¬erhitzung dahin abgeändert , daß als ausreichende Erhitzungim Sinne des Viehseuchengesetzes auch die Erhitzung auf60—63 Grad auf die Dauer einer halben Stunde in vom
Innenministerium zugelassenen Einrichtungen und unterden von ihm bestimmten Voraussetzungen gilt.

N.S .D.A.P . Auf gestern abend hatte die hiesige Ortsgruppeder Nationalsoz . Partei in den „Grünen Baum " zu einem Vor¬trag mit Lichtbildern über „Deutsche Rassenkunde" eingeladen.Der Redner des Abends , Dr . Stähle -Nagoid , betonte einleitend,daß Rassenforschung eine junge Wissenschaft sei und nur ab und
zu blitzartig beleuchtet werde durch Vorkommnisse wie der Mord¬
anschlag auf den Rassenforscher Günther in letzter Zeit . — Was
verstehe man im allgemeinen unter Rasse fragte der Redner under definierte es etwa dahin : Unter Rasse verstehen wir Gruppenvon Menschen, die gemeinsame seelische und völkische Erbeigen¬
schaften ihr eigen nennen , die in Jahrtausenden trotz Völkerwan¬
derung und Mischung aller Völker nicht vergehen . Die Rassen-
züchtung sei für die Völker von ausschlaggebender Bedeutung.Bei irgendeinem Ankauf eines Haustieres fragt der Kenner nachStammbaum und Rasse, denn durch die Vererbung setzt manvoraus , daß sich die Rassenmerkmale auch bei den Nachkommen
zeigen. Und nur beim Menschen wollen gewisse Kreise es nichtwahr haben . Ein Jude , der sich 50 Jahre in Deutschland auf¬halte , betrachte sich als zum Volksstamm gehörig . Aber das
stimme so wenig , wie wenn man einen Esel 60 Jahre in einen
Pferdestall stelle und nachher behaupte , es sei jetzt ein Pferd.Die Rassenmerkmale zeigen sich hauptsächlich an der Schädellnl-
dung . Der Augustinerpater Gregor Mendel habe um das Jahr1860 die Grundregeln über die Vererbung aufgestellt , sie seiendann vergessen und erst um die Jahrhundertwende wieder auf¬
gestellt worden . Die Richtigkeit der Vererbungslehre zeige ein
Beispiel aus der Botanik . Ein reinrassiges rotes Gartenlöwen¬
maul mit einem reinrassigen elfenbeinsarbigen gekreuzt gebe ein
rosafarbiges Gartenlöwenmaul , bei der Fortzüchtung des rosa¬
farbenen gebe es aber nicht lauter rosa , sondern ein Viertel rote,ein viertel elfenbeinfarbige und die Hälfte rosafarbige , also
Bastarde . Die gleichen Beispiele ließen sich in der Tierwelt ein¬
führen und die gleichen Erbgesetze gelten auch für den Menschen.Das sei auch die Erklärung dafür , daß es trotz aller Mischungimmer reinrassige Menschen gebe. Rassenkunde sei der Schlüssel
zur Weltherrschaft . Gegner und Leugner der Rassenlehre seien
hauptsächlich diejenigen , die sie erkannt haben . Das deutscheVolk sei in sechs Rassen zu gliedern und zwar in die nordische,
westische, dinarische, ostische, ostbaltische und fälische Rasse . An
Hand von Lichtbildern erklärte der Redner dann die verschiedenen
Rassenmerkmale und seelischen Eigenschaften. Am wertvollsten
sei die nordische Rasse, aus der unser Volk noch zu 50 Prozent
bestehe. Das Ende Griechenlands und Roms sei besiegelt ge¬
wesen mit dem Rückgang der nordischen Rasse. Eine Tragik sei,
dag der Weltkrieg viele nordische Elemente fraß , was ja zu kata¬
strophalen Folgen führen mußte . Das Ziel der N .S .D .Ä .P . sei
Kampf dem sittlichen Verfall , gegen die Abtreibung der Leibes¬
frucht, für die Aufblutung der nordischen Rasse und somit Meh¬
rung des nordischen Blutes . Damit wird auch die Frage der

! seelischen Erneuerung gelöst. Notwendig dazu sei vermehrtert Mutterschutz, Behebung der Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit,
letztere durch das Arbeitspflichtjahr und Ausmerzung von Min¬
derrassigen durch operative Sterilisierung . Ein fauler Apfel steckt
1000 Gesunde an , aber 1000 faule machen keinen gesund . Es
müsse auch hier heißen Gemeinnutz vor Eigennutz . Nichts für die

j Partei , alles fürs Vaterland.

„Ja . — Sie werden ihn aber nicht erkennen . Es warein glücklicher Zufall , daß ich ihn so rasch entdeckte . — ImGrunde war es ja nicht schwer.
"

„Wie sieht er aus ? — Er wird ja wohl hier nicht als
graubärtiger Polizeirat auftreten ?"

„Nein , er hat eine recht gute Verkleidung gewählt.Aber wie er aussieht , das sage ich Ihnen vorerst nicht . —
Gefahren wie von einem Willy Arninger drohen uns von
ihm ja nicht .

"
„Na , ich danke ! Das Stückchen , das er in Holland aus¬

geheckt hat , war schon eine hübsche Schurkerei. — Uebri-
gens , wenn Sie mit Ihrem Wissen auch hinter dem Berghalten , das tut ja nichts ! Ich werde ihn ja doch bald in
Begleitung Julius Kuglers sehen . Die beiden werden dochdie meiste Zeit zusammenstecken und beraten .

"
„Ganz fehlgeschosten ! Ich habe mit dem Oberstewardeine kleine Aussprache gehabt . Der Mann ist übrigens für

mich ein Geschenk des Himmels ; wir sind nämlich alte Be¬kannte . — Ja , und da habe ich erfahren , daß Herr JuliusKugler und unser vielgeliebter Herr Zwenger sich an Bord
ganz fremd gegenüberstehen. Sie haben noch nicht zehnWorte miteinander gewechselt .

"
„Das ist ja raffiniert !"
„Diese Taktik entspricht vollkommen der Art Zwengers.Aber mich soll er nicht lange hinters Licht führen . Irgend¬ein Verständigungsmittel besteht selbstverständlich zwischenden beiden hier an Bord . Das herauszubekommen , wirdmit eine meiner ersten Aufgaben sein . — Ich werde über¬

haupt allerhand zu tun bekommen.
Herr Major , daß Sie sich in den Stunden meiner Ab¬

wesenheit ja nicht von Fräulein Mariannes Seite locken
lassen ! Weilt Fräulein Marianne in der Kabine dann ge¬nügt es, wenn Ihre Frau Gemahlin bei ihr ist ; und diewird ihrp Beschützerrolle sicher treulich erfüllen . Aber an
Deck, da möchte ich für 's erste doch einen männlischen Schutzfür Fräulein Marianne wünschen . Sie oder ich, einer soll

- immer bei ihr weilen .
"

„Sie sehen also mancherlei Gefahren ? "
»Ja , ganz glatt geht es wohl doch nicht ab ! "
„Allerliebst ! Vielleicht bekommen ich oder meine Frau

auch noch einen Denkzettel ab .
"

„Das könnte höchstens mich betreffen . Man wird viel¬
leicht versuchen , mich auszuschalten . — Aber dazu darf es
nicht kommen .

"
„Das fehlte gerade noch ! Dann könnten wir ja gleich

alles aufgeben !"
„Und bitte , geben Sie sich mit Ihrer Frau Gemahlin

ganz wie Vergnügungsreisende ! Keine Sorge verraten ! —
Wir werden heute abend zum ersten Mal an dem Diner im
Speisesaal teilnehmen . Ich habe uns schon von dem Ober¬
steward einen hübschen , kleinen Tisch reservieren lasten.
Unsere Freunde sitzen ziemlich weit entfernt . - Jetzt
aber wird bald unsere Seereise beginnen ! "

Elftes Kapitel.
Einige Stunden später stand Bert Jbenstein mit Mari¬

anne- aus dem Deck der „Irene " an die Reeling gelehnt , und
sie sahen hinab auf das bewegte Leben und Treiben im
Hafen . Frau Therese weilte noch in ihrer Kabine . Sie
wußte Marianne in Bert Jbensteins Schutz und wollte sich
erst einmal einrichten, wie sie meinte . Der Major aber saß
im Rauchsalon und schrieb einen eingehenden Bericht an
Waldemars Vater nach HarZburg.

Bert Jbenstein sah Marianne aufmerksam prüfend an.
„O ja , ich glaube doch, daß Sie sich wieder ganz wohl¬

auf fühlen .
"

Sie lächelte ihm bestätigend zu.
„Aber gewiß ! Ich habe vorhin wirtlich gut geschlafen.— Und jetzt das Leben da im Hafen , es gefällt Mir , das

bunte Bild .
"

Der Trubel am Kai und am Deck wuchs von Minute zu
Minute . Man merkte, daß die Abfahrtsstunde nahte.
Passagiere kamen im Auto angefahren , Koffer wurden an
Bord geschleppt . Vorn arbeiteten noch die Dampfwinden'
und brachten die Frachtladungen in den Schiffsleib . Eine
Menge Neugierige drängte sich unten am Kai . Musik er¬
tönte . Lärm erfüllte die Luft.

Das Signal zur Abfahrt erklang . Abschiedsworte flo¬
gen zwischen Schiff und Land hinüber und herüber , Tücher
flatterten . Langsam löste sich die „Irene " von dem Mauer¬
werk. ^

(Fortsetzung folgt .)
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Freudenstadt, 16 . Juni . (Großer Waldschaden — Un¬
fall s Bei dem Dienstagsgewitter der letzten Woche be¬
trägt wie heute erst gemeldet wird , im Staatswald beim
Roten Schliss in der Nähe von Bühlbach der Sturmschaden
2 S—300 6 0 Fe st meter. — Gestern nachmittag , kurz
nach 2 Uhr , wurde Ecke Loßburger - und Brunnenstraße ein
Radfahrer von einem Lastkraftwagen umgesahren . Der
Radler konnte von Glück sagen , daß er selber mit dem
Schrecken davonkam ; sein Rad allerdings wurde vollständig
zertrümmert.

- Calw , 16 . Juni . Die gestrige Amtsversammlung
sand unter der Leitung von Landrat Rippmann statt . Der Vor-
itzendo wies in seiner Eröffnungsansprache darauf hin , daß das
lchte Jahr ein Jahr von Sorgen und Mühen gewesen sei und es
scheine , daß wir noch nicht am Ziele unserer Not angelangt seien,
gu der allgemeinen Not kämen schwere Wasserschäden vom
7 Mai , die einen Betrag von 50 000 Mark ausmachten , und über¬
aus schlechte Holzpreise, die die Einnahmen der Gemeinden ver-
limM . Nach den notwendigen Wahlen für verschiedene Aemter
und Einrichtungen kam ein Gesuch der Stadtgemeinde Calw um
Erhöhung des Amtskörperschaftsbeitrags für die höheren Schu¬
len zur Beratung . Der Bezirksrat hatte seinerzeit nach ein¬
gehender Beratung und in Würdigung der zahlreichen Schüler
aus dem Bezirk den seitherigen Beitrag von 4000 Mark auf
7800 Mark erhöht . Den Vertretern der Landgemeinden schien
diese Erhöhung etwas zu hoch , so daß ein Antrag auf eine Er¬
höhung von 6000 Mark mit großer Mehrheit angenommen
wurde. ^ Die Stadtgemeinde Calw bezahlte bisher für die Ob¬
dachlosenfürsorge in der Wanderarbeitsstätte 700 Mark . Da aber
der Landesfürsorgeverband an den Verpflegungskosten nur noch
zwei Drittel leistet und die Wanderarbeitsstätte das fehlende
Drittel nicht übernehmen will , hat die Stadtgemeinde ihren Bei¬
trag auf 1200 Mark erhöht . Diese Regelung findet die einstim¬
mige Zustimmung. — Dem Landesverband zur Bekämpfung der
Tuberkulose wird ein Beitrag von 50 Mark bewilligt . — Die
Gemeinde Stammheim hat vom Ort aus eine Verbindungsstraße
zu der neuen Staatsstraße gebaut . Die Baukosten betragen
32 600 Mark. Der Staat hat einen Beitrag von einem Drittel
zugesichert. Der Bezirksrat hat , als die Baukosten noch nicht be¬
kannt waren, sich zu einem Beitrag von einem Viertel , höchstens
jedoch mit 5000 Mark bereit erklärt . Ein Gegenantrag , den
Höchstsatz auf 4000 Mark festzusetzen , wurde abgelehnt , der An¬
trag des Vezirksrats mit Mehrheit angenommen . — Die Klein-
enztalstratze ist auf eine Strecke von 7 Km . von Calmbach bis
1 Km. über den Kleinenzhof erbaut . Die Reststrecke bis Sim¬
mersfeld erfordert 276 000 Mark . An diesen Kosten haben die
Gemeinden Agenbach und Neuweiler nur den kleinen Betrag von
5800 Mark zu leisten . Nach langwierigen Verhandlungen zwi¬
schen den beteiligten Behörden kam eine Festsetzung der Vertei¬
lung der Lasten zustande. Nach der geplanten Finanzierung soll
die Amtskörperschaft ein Darlehen von 100 000 Mark aufnehmen
und der Staatsstraßenverwaltung zur Verfügung stellen. Die
Staatsforstverwaltung gibt einen Beitrag von 143 000 Mark.
Der Amtskörperschaft ist ein Darlehen von dem Laudesarbeits-
amt zugesagt . Das Darlehen ist mit 5 Prozent zu verzinsen,
die Staatsstraßenverwaltung will aber nur 4 Prozent vergüten.
In Anbetracht der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit wird der
Antrag des Bezirksrates angenommen . In nichtöffentlicher
Sitzung wurde die Einweisung eines Körperschaftsbeamten in die
nächsthöhere Besoldungsgruppe aus wirtschaftlichen Gründen ab¬
gelehnt . Die Reisediäten der Körperschaftsbeamten sollen einer
Revision unterzogen werden . Zur Behandlung dieser Frage
wurde der Bezirksrat um zwei Mitglieder der Amtsversamm¬
lung verstärkt . — Zur Straßenunterhaltung wurden seither jähr¬
lich 30 000 Mark ausgeworfen . Dieser Betrag wurde nicht ganz
verbraucht , so daß sich ein Fonds von 58 000 Mark angesammelt
hat . Aus diesem Grunde werden für das laufende Jahr nur
15 000 Mark eingesetzt . Durch den Gehaltsabbau werden 5000
Mark erspart. Dieser Betrag soll für andere Zwecke verwendet
werden, nämlich zur Stärkung des Zweckvermögens, zum Ersatz
des Ausfalles an Beiträgen des Staates und zur Heraufsetzung
der Straßenkostenbeiträge . Die Einnahmen der Oberamtspflege
werden auf 194100 Mark , die Ausgaben auf 444100 Mark fest¬
gesetzt , so daß sich ein Abmangel von 250 000 Mark ergibt . Es
wurde anerkannt , daß der Etat sehr vorsichtig aufgestellt war,
ein Abstrich an einzelnen Positionen wurde nicht beantragt . Da¬
gegen wurde die Eesamtumlage nur auf 235 000 Mark festgesetzt,
die fehlenden 15 000 Mark sollen durch Einsparungen ersetzt wer¬
den . Die Ausgaben sind etwas niederer als im Vorjahr.

Calw , 16. Zum . (Rettungstat . ) In Bad Liebenzell
geriet beim Baden in der durch die Regen der letzten Tage
gestiegenen Nagold der 13jährige Schüler E . Sch . in die
hochgehenden Wellen und versank vor seinen Kameraden
in der Tiefe . Rasch entschlossen sprang Oberlehrer Mast
in voller Kleidung in den Fluß , schwamm dem Knaben nach
und rettete ihn vor dem Ertrinken.

Reutlingen, 13 . Juni . (Ein Storch auf der Reutlinger
Reichsbank .) Heute früh 9 Uhr kreiste über unserer Stadt
ein Storch, der sich offenbar nach einem Ruheplätzchen
umsah . Die Wahl fiel , so schreibt die „Schwarzwälder
Kreiszeitung "

, nicht etwa auf das Gartentor , wo das alte
verlassene Storchennest Freund Adebar zur Rast einlud,
sondern ausgerechnet auf das Gebäude der Reichsbank. Nach
gut viertelstündigem Verweilen hat der Storch , ein statt¬
licher Kerl, der von dem hohen Giebel aus von der Umge¬
bung einen eingehenden Augenschein nahm , seine Reise
fortgesetzt . Ob er wiederkehrt ? Ein Storchennest auf der
Neichsbank — die Achalmstadt würde dadurch noch be¬
rühmter.

Stuttgart , 16 . Juni (Neues Reithaus . ) Die Reit¬
schule Graf, die seit 37 Jahren den Mittelpunkt des Stutt¬
garter Reitspors bildet, bezog gestern ihr neues Reithaus
Ol der Eallenklinge in der Nähe des Botnanger Sattels.
Die hohe Halle ist 20 auf 40 Meter groß.
. btraßenbahnzusammenstoß. Mittags kam >
ln der Wilhelmstraße zu einem schweren Zusammenstoß vc

^ Mnbahnwagen , indem ein Wagenzug der Linie 7
voller Fahrt auf einen Wagenzug der Linie 3 aufstieß . D
Perrons des Anhängers wurden zerdrückt und der Anhäng
vuf smnen Motorwagen hinaufgeschoben . Ein Mann m
me Frau wurden schwer verletzt, 10 bis 12 Personen e
l ten , namentlich durch Elassplitter , leichtere Verletzunge
Laubach OA . Aalen , 16 . Juni . (Ertrunken . ) In der

"
mhe der Roßnagelmühle , beim Auslauf des Stapfelbaches

>u die Lein , ertrank am Sonntag beim Baden der 20jäh-
uge Georg Winter , Sohn der Witwe Winter in Vernhards-
vst , Auf seine Hilferufe versuchten zwei mitbadende Ka»

^" Äen ihn zu retten , was ihnen aber nicht gelang . E«
m anzunehmen , daß Winter an diesem drückend heißen Tag
mem Herzscklaa erlesen ist.

Derenoingen OA . Tübingen , 16. Juni . ( Ueberfah-
c en . ) Zwischen Weilheim und Derendingen wurde eine
84jährige Weilheimer Frau von einem Motorradfahrer
überfahren und so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen
bezweifelt wird.

Hegnach OA . Waiblingen , 16. Juni . (Ertrunken . )
Oer seit einem Jahr verheiratete Albert Dobler von hier
st beim Baden ertrunken . Der Verunglückte kam in einen
Virbel und sank unter Bei den Rettungsversuchen wären
»einahe noch weitere Menschen ertrunken.

Gmünd,
'
16. Juni . (10 6 Jahre Feuerwehr . ) Die

Freiwillige Feuerwehr Gmünd feiert am 4 . und 5 . Juli
d. I . ihr hundertjähriges Bestehen.

Gmünd, 16. Juni . (Prügelei . ) Bei der Versammlung
der Nationalsozialistischen Partei kam es während des
Schlußwortes des Redners zu einer Prügelei zwischen Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten . Ein SA .-Mann schlug
einen Zwischenrufer mit der Hand ins Gesicht , worauf die
Freunde des Geschlagenen mit Stühlen auf die SA .-Leute
einschlugen . Es entstand eine allgemeine Prügelei mit
Stühlen und Stuhlteilen , die jedoch nach einigen Minuten
von den im Saal anwesenden Kriminalbeamten beigelegt
wurde . Ein SA .-Mann und ein Kommunist trugen erheb¬
liche Kopfverletzungen davon.

Bitz OA . Balingen , 16. Juni . (Ertrunken .) Der
28jährige Fabrikarbeiter Heinrich Letsch , Sohn des frühe¬
ren Postboten Letsch, ist in der Lauchert zwischen Veringen-
ftadt und Veringendorf beim Baden ertrunken.

Deißlingen OA . Rottweil , 16. Juni . (Motorrad¬
unfall . ) In der Nähe des Gasthauses zum „Ochsen" ver¬
unglückte der Maler Karl Staiger mit seinem Motorrad.
Er trug einen Schädelbruch und sonstige Verletzungendavon.

Biberach, 16. Juni . (An Hitzschlag gestorben .)
Bei der außergewöhnlichen Hitze am letzten Sonntag wurde
der 33 Jahre alte ledige Albert Paal von Vergerhausen
während der Heuarbeiten aus dem Heuwagen von einem
Hitzschlag getroffen und war sofort tot.

Donnerstag , 18. Juni : 6 Ubr Morgengymnastik, von 10 bis
13 .30 Uhr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 14.50 Uhr Deutsch
für Ausländer , 15 .30 Uhr Stunde der Jugend , 16 .30 Uhr Heitere
Schallvlatten , 16 .30 Ubr Konzert , 18 Uhr Zeit , Wetter , Land¬
wirrschaft, 18. 15 Uhr Vortrag : Friedrich Spee als Kämpfer ge¬
gen die Hexenvrozesse , 18 .45 Ubr Vortrag , 19. 10 Uhr Zeit , 19 .15
Uhr Vortrag : Sophokles und unsere Zeit , 19 .45 Uhr Amerika¬
nische Marschmusik , 20 .15 Ubr Reichstagung des katb. Männer¬
und Jungmännerverbandes . 21 Ubr Thomas liest aus seinen
'vollendeten Roman „Joseph und seine Brüder "

. 22 Uhr Nach'
achten , 22.20 Uhr Stunde der Kammermusik. 23.15 Uhr Tanz¬
musik.

Handel und Berkehr
werreroe

Berliner Produktenbörse vom 16. Juni . Weizen märk. 274 bis
276 , Roggen märk. 203—205 , Futtergerste 196—212 , Hafer märk.
178—181 , Weizenmehl 32 .50—37.75, Roggenmehl 27—28.75 . Wei¬
zenkleie 14—14 .25, Roggenkleie 13—13.25, Viktoriaerbsen 26 bis
31 , Futtererbsen 19—21. Tendenz : uneinheitlich.

Fruchtpreise . Balingen: Haber 12.20 , Weizen 16 M . —
Heidenheim: Kernen 15 .30 , Weizen 14—14.50 Haber 10.50
bis 10.70 M . — Ulm: Roggen 9 .80, Gerste 12 .50, Haber 10.10
bis 11 M . — Reurlinsen: Weizen 16—16.50 , Dinkel 11,
Gerste 11 .50—12 .50, Haber 11 .50—12 .30 M . — Urach : Weizen
15, Dinkel 11—11 .70 , Roggen 11 . Gerste 13—13 .50, Haber 11
bis 11 .50 Mark.

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 13. Juni 1931 .) Ver¬
kauft : 4,50 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 15.50—16.00 -il , 12,00
Ztr . Futterweizen , Preis pro Ztr . 13.60—14.50 -4t , 15,00 Ztr.
Haber , Preis pro Ztr . 11 .50—11 .70 -4t . Handel gedrückt , zurück¬
haltend . Großer Posten Haber ist noch aufgestellt in der Schran¬
nenhalle . Mitte nächster Woche werden ca . 100 Ztr . schöner
Weizen zugeführt . — Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den
20 . Juni.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 16. Juni

Zngetrieben : 30 Ochsen , 52 Bullen , 280 Jungbullen , 394 Rin¬
der , 271 Kühe , 1323 Kälber , 2166 Schweine. 50 Schafe. Unver¬
kauft : 10 Jungbullen . 30 Rinder , 140 Kälber , 160 Schweine.

Ochsen: ausgem . 44—47 (unv .) , vollfl . 40—42 (unv .) .
Bullen: ausgem . 35—36 (unv .) , vollfl . 32—34 (unv .) , fl.

30—31 (unv .) .
Rinder: ausgem . 47—49 (48—49) , vollfl . 42—46 (unv .) . fl.

38—41,
Kühe: ausgem . 30—35 ( unv .) , vollfl . 22—27 (unv .) , fl . 18

bis 22 (unv .) , ger . 14—17 (unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 56—59 (59—63) .

mittl , 48—55 (51—57 , ger . 36—46 (45—50) .
Schweine: über 300 Pfd . 42 (41—42) , von 240—300 Pfd

42—43 (42—43) , von 200—240 Pfd . 42—44 (42—44) , von 16«
bis 200 Pfd , 41—43 (41 —42) . von 120—160 und unter 120 Pfd?
40—41 (unv .) . Sauen 32—35 (33—37) . Verlauf : Großvieh mä¬
ßig, Kälber und Schweine schleppend , Ueberstand.

. . .

- misch ioch mal Bohnenkaffee
mitt^ Ltkreiner/
Las ist gesunder — undmir
halb so teuer. . .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 17 , Juni . Aufgetriebenwaren 516 Tiere und zwar : 5 Ochsen , 3 Kühe , 48 Rinder , 22
Farren , 42 Kälber , 396 Schweine . Marktverlauf : langsam.

! Ueberstand : 9 Stück Großvieh , 37 Schweine . Preise für ein
- Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 45—47 , 2. 41—44 , Farren
! 1 . Kl . 38 , 2 . und 3 . 37—35, Kühe 2 . und 3 . 28—18, Rinder 1.

48—50 , 2 . 43—46 , Kälber 2 . 63—65, 3 . 59—62, Schweine 2 . 48
s bis 50 , 3 . und 4 . 49—50.
>
- Buhler Obstmarkt vom 14 . Juni . Erdbeeren 18—22 Pfg . , Kir-
> Den 12—25 Pfg . Während am Samstag etwa 500 Zentner zuge-
, fuhrt wurden , war die Anfuhr am gestrigen Sonntag gering.
! Die Erdbeeren haben im Preise etwas angezogen.

Immobilien
Unterislingen , 12. Juni . (BesitzwechselZ Gustav Keck , Land¬

wirt hier , verkaufte sein hier gelegenes Wohn - und Oekonomie-
gebäude mit Garten und etwas Inventar , um den Preis von
8400 R .M . an Ioh . Georg Scheerer hier . Der Abschluß erfolgte
durch das Immobilien - und Hypothekengeschäft Albert Preß-
burger in Horb a . N.

Konkurse
Karl Klemm , Landwirt in Berlismühle, Gde . Stödtlen.
Tübinger Eisenhandel G . m . b . H . in Tübingen.

Verglei chsverfahren
Gebrüder Roesler, Seifenfabrik in Mühlacker.
Karl Bohrer, Küfermeister u . Weinhandlung in Reutlingen-

Letzte Nachrichten
l Erklärungen Mellons
l London , 16 . Juni . Schatzsekretär Mellon , der, wie be-

reits gemeldet, in Southampton eingetrofsen ist, erklärte
! Pressevertretern , sein Besuch sei rein privater Natur . Er
s sei keineswegs gekommen, um sich mit irgendwelchen Fi-
! nanzleuten offiziell zu treffen . Er habe keine ernsten Ge¬

schäfte zu erledigen , sondern werde nur etwa acht Tage in
j England bleiben , um seinen Sohn , der in Cambridge stu-
i diere, zu sehen.
; Flucht aus dem Zuchthaus
i Remscheid , 16 . Juni . Zwei Insassen des Lüttring-
s hausener Zuchthauses gelang es gestern abend , auf ver-
! wegene Art auszubrechen. Einige Zuchthäusler hielten sich
s während der Freistunde mit ihren drei Aufsehern im Hof
i auf . Als zwei von ihnen sich unbeachtet glaubten , war-
- fen sie einen mit einem eisernen Haken versehenen Strick
! über die Mauer , kletterten daran hoch und verschwanden
? jenseits der Mauer . Der Vorgang spielte sich so schnell ab,
: daß die Wärter nicht eingreifen konnten . Die sofort auf-
! genommene Verfolgung durch Anstaltsbeamte und Polizei
- blieb ergebnislos.
j Lärmszenen im bayerischen Landtag
j München, 16 . Juni . Als bei der Fortsetzung der Land-
- Wirtschaftsdebatte im bayerischen Landtag der Bauern-
s bündler Lutzenberger die „überspannt nationale " Politik' der Nationalsozialisten scharf kritisierte , erfolgten von den
- nationalsozialistischen Bänken minutenlange lebhafte

Unterbrechungen und Zwischenrufe, so daß der Präsident
dem Redner nur mit Mühe Gehör verschaffen konnte. Als
nächster sprach der nationalsozialistische Abgeordnete Dr.
Hellmuth , der mit der Drohung schloß : „Wenn Hitler und
die Nationalsozialisten ans Ruder kommen , dann werden
sie durchgreifen, Köpfe werden dann in den Sand rollen .

"
Der Redner erhielt wegen grober Angehörigkeit ebenfalls
einen Ordnungsruf , dem im weiteren Verlauf der Sitzung
drei andere folgten , weshalb er vom Vizepräsidenten aus

j dem Sitzungssaal verwiesen werden mußte.

f Gestorben
^ Calw: Katharine Stähle geb . Kling.

> Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
j Unter dem Einfluß eines westlichen Hochdrucks ist fi>
! Donnerstag zwar mehrfach heiteres , aber zu Gewitte»
i ftörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Geschäftliche Mitteilungen
Das rätselvolle Radium

Einem Aufsatz von Dr . Robert Bürstenbinder ' entnehmen wir
u . a . : Das Radium ist ein dem Barium ähnliches , silberglänzen¬
des Metall , das sich in reinem Zustand an der Luft schwärzt . Die
von den radioaktiven Substanzen ausgehenden Strahlen bezeich-
nete man anfangs allgemein als Radiumstrahlen oder als Bec¬
querelstrahlen , nach dem Forscher H . Becquerel , der die ersten
Mitteilungen darüber veröffentlichte . Jetzt teilt man Radium¬
strahlen in drei Strahlengattungen ein , von denen die Alpha-
und Beta -Strahlen magnetisch und elektrisch ablenkbar sind,
während die Gamma -Strahlen nicht abgelenkt werden . Letztere
gleichen in ihren Wirkungen durchaus den Röntgen -Strahlen.
Das Ausstrahlungsvermögen des Radiums ist enorm . Ein
Gramm Radium stößt in jeder Sekunde 135 Millionen Teilchen
unter dauernder Wärmeentwicklung ab und verliert diese Tätig¬
keit , die mit dem Spintariskop feststellbar ist, erst nach vielen hun¬
dert Jahren , ja man spricht sogar von einer mittleren Lebens¬
dauer des Radiums von zweitausend Jahren . Das Radium hat
die Fähigkeit , seine Aktivität auf andere Körper zu übertragen,
eine Erscheinung , die man als „induzierte Aktivität " bezeichnet.
Die großen Heilerfolge durch Radium werden auf die erhöhte
Tätigkeit der Fermente im menschlichen Organismus infolge die¬
ser Einwirkung erklärt . Als ein Fortschritt in der Radium-
Therapie ist der Umstand anzusprechen, daß die Industrie soge¬
nannte Radium -Kompressen für Schwachbehandlung hergestellt
und in den Handel gebracht hat , von denen bedeutende Fachärzte
sagen, daß sie den radioaktiven Bädern deshalb vorzuziehen seien,
weil sie beliebig lange Zeit (wochenlang 6—12 Stunden , über
Nacht) auf die kranken Körperstellen einwirken können — im
Gegensatz zu den Bädern , die erstens bedeutend geringer dosiert
sind und die naturgemäß nicht von so langer Einwirkung sein
können. Aber auch Apparate , die im Innern eine Radium-
Patrone enthalten und das eingefüllte Leitungswasser mit einer
Radioaktivität innerhalb mehrerer Stunden versehen und somit
die Selbstherstellung von radioaktiven Bädern im Haushalte ge¬
statten , sind von der Industrie in den Handel gebracht . Damit
ist eine Badekur im Hause zu jeder Jahreszeit ermöglicht . Auch
beliebig starke Trinkkuren sind damit zu machen. — Wir ver¬
weisen auf den heute abend stattfindenden Vortrag.
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Imnsuer
Zis ist nlsbt blo6 sin küstllabss 6s-
tr3nl<, soactsm gislsbrsitig sin risb-
tigsn 6ssuncibnunnsn,üssis sus
rsinsn ^ atsisn unä cisn bsnllbmtsn
Imnsusn ^ poiio - ^linsnslqusiis bsn-
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0«»on<t»n« »uok tv«<1«en «o»t« man rll «s» tslns l-Imonscisgsbsn , sis tiSit äsn künpsn
g««uocl ua«j s»>t»ok . kaatlmmt b«t«omm«n Li« cilasv tsins kimonscis bsi:

IVl . llartmann ^ lten 8teix , lel . 132

/< lten8tei § , 16 . äuni 1931.

vaovs-kKLvisv.

1

^m Mttwock , 6en 17. 6unl , Oksnäs 8. 15 Okr
im Oastkok „Orünen kaum " ia ^Itenzteig

aumis?uns8 vo?wss
über kaälum un6 6ie öekampkunZ von Krank-
keilen auk natürlickem IVeZe 6urck kaülum.

IVelck« Lrsakksltea dskämpkt m »a
orkolzrelck mit

nsillum?
blur kür Krwncksene!

i
Altensteig

Fst . Nürnb.

Ochseumaul-
inlPfd . Dosen42u . 50^
in 8 Pfd . Dosen ^ 2 . 50
in 10 Pfd . Dosen ^ 4 . 50

empfiehlt

KL MM !l.
Eintritt krei!

Ick vokne von keute an in 6er

««»savsps8w»l»
(oderkslb üsr Oka-Lükrilr)

liersrrl vr . Ledneiäsr
Ick veige 6arsuk kin , 6aL ick IVlontaZ un6 Mtt-

vock im 8ckiacktkau8 an ^utrekken bin.

! auf Goldmarkhypothek aus
! Privathand gesucht. tz

Zuschriften unter Nr . 206
i an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Wa8 man rmm Lauen an Laumate-
rialien benötigt , liefert in ergtklagsiZer
(Qualität 2U maLiZen ? rei8en

^osl wslr. ailsnsieig
Pelekon 51.

hat sich Montag nachm , langh . ,
braun gefleckte Hühner¬
hündin. Bitte gegen Be¬
lohnung abzugeben bei A.
Gropp , Rohrdorf/Nagold.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Altensteig

Die iuktleere Oo3e -g »-71
nur nock IV1K. " > ^

v » p , sus >gkZAs>a zp.

anvnswm.

Den

Heu - und
ÖhMdertrag
von ca . 40 Ar Felder in der
Nähe der Stadt

za verkaufen.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Bananen
goldgelbe Früchte

2 Pfd.
Pfd . 40 ^ (netto)

Aprikosen
Kirschen
Orangen
Aepfel
neue Kartoffeln
Gurken
Tomaten

Unerwartet ra8cb vemcbieä deute kük im ^ Iter von
62V- äakren un8er lieber , treube8orZter Oatte unä Vater

mimolm Nonvlei'
8taätbsumei8ter

wovon wir allen Verwanäten unä Lekannten klackrickt
Zeben.

In tielem Leiä:

äie Oattin 8oiie tienLler Zeb . Ooimet8ck
äie 8ökne kelix tienüier , 8ao Paulo (Lra8ilien)

Paul ttenüler
lkrick iienLIer , Köln a . pkein.

6eer6i§un§ Oonner8ta§ naekmittaZ 2 Ukr auk dein alten Lrie6kok.

küketvgruZectgcktekrsnLspenclen virä iin Liane äes Lntscblskenenkerrlick Zeäsnlrt.

voavr-amsis«.

On8er kocbveräienter

i8t un8 Ze8tern äurcb einen unerwarteten unä ra8cken loä
mitten au8 8einem arbeikreicken Leben entri88en woräen . .

klake ^u 35 äakre Kat er 8ick in treuer unä pflicktbe-
wuöter ^Vei8e 8einem Vien8t kinZeZeben . Lr Kat 8ick äaäurck
um äa8 Mokl äer 8taätZemeinäe kervorraZenäe Veräien8te
erworben.

Hl8 treuer Leamter von 8eltenem pflickteifer unä Zroöer
^ rbeit8freuäe lebt er in un8er aller LrinnerunZ weiter.

^ Iten8lei § -81aät , äen 17 . äuni 1931.

GarrweUer.

osnkssguns

Für alle Liebe und Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Gatten , Vaters,

Groß - und Schwiegervaters

Andreas Lamparth
sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene » .

l-ierm 8ta6tb3umei8ter Denkler

Ze vi 6met

black 6e8 7aM8 Ka8t un6 IVlüke
vün8cket man 6ie Kuk 6er blackt
6enn 6le OIie6er 8in6 80 mü6e
un6 6g8 7aZ v̂erk i3t vollbrackt.
Lo ^in§ 68 auck un8ere m kleben
mü6e leZt er 8ick 2vr Kuk
nack 6e8 I.eben8 btük un6 Arbeit
8ck !ieLt 6er 7o6 6ie ^uZen 2v.
Linen von 6en be8ten 6ür§ern
Kat 6er 7o6 kinwe§§erakkt
6er ^um be8ten IVoklerZeken
virkte in 6er Vater8ta6l.
btöz;e er im Lrie6en ruken
nack 6en LorZen 6ie8er 2eit
Oott möA ikm 6ie 7reu beloknen
in 6er 8el '

Aen LvviZkeit.
. ttOMKMOLir

I

llierrei 'MlIigersiierveli?
beteiligt 8ick an 6er Keer6i§un§ ihres
Lkrenkomman6anten

Ztsmvsumsiswl» IlonMVI'
Antreten präri8 '/z2 läkr auk 6em ^ntritt8platr.
VoIl2 llkIi§e8 Lr3ckeinen i8t Lkrenaacke.

Va8 Kommanäo.

Lrrsgsrvsrvin ^ llsnsteißl

Oer Verein beteiligt 8ick an 6er 8eer6i §unZ
un8ere8 Kamera6en

VMIm Lsllrrlrr , SUMsmiirt«'
Sammlung um ^ 2 Okr im Lokal „ Orüner kaum" .
7aklreickes Lr8ckeinen ervünsckt 6er Vorstanä.
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